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Das Memorandum Cav 


l our's. 
Konferenz über die Verhandlungen dieſer Konferenz ſich 
auch angelobt und ſo getreulich ſie ihr Gelübde gehalten 
haben mögen, es konnte nichts deſtoweniger nicht ausblei⸗ 
ben, daß über die Debatten und ihre Rejultate mehr oder 
minder ausführliche Mittheilungen in die Preſſe gelangten, 
aber allerdings mußte auch vorausgefehen werden, daß dieſe 
Mittheilungen in den verſchiedenen Blättern und Korkeſpon⸗ 
denzen einander widerſprechen würden. Namentlich iſt dies 
in einer Angelegenheit der Fall, die nicht direkt mit der 
ortentaliſchen Frage in Verbindung ſteht, aber doch dazu 
beſtimmt ſcheint, der diplomatiſchen Thätigkeit für den Ver⸗ 

luſt der orientaliſchen Wirren eine Art Exſatz zu gewähren. 

Wir meinen die Zuſtände, die in Italien den Unwillen 
Sardiniens herausgefordert und mit demſelben das oft er- 
wähnte Memorandum Cavour's veranlaßt haben. 

Der Conſtitutlonnel beharrt dabei, daß die italieniſchen 
Angelegenheiten in den Konferenzen nicht zur Sprache ge⸗ 
kommen ſind. Er will zugeben, daß die ſardiniſche Denk⸗ 
ſchrift eriſtirt, aber 1) iſt das Memorandum dem Kongreß 
niemals offiziell mitgetheilt worden, 2) konnte der Kon⸗ 
greß konſequenter Weiſe alſo auch nicht Akt davon nehmen; 
Y hat aber auch das beſagte Memorandum niemals die 
Grundlage auch nur der geringſten Berathung der Parifer 

nferenzen gebildet, im Schooße welcher, um den in einem 
offiziellen Berichte gebrauchten Ausdruck zu wiederholen, 
das Wort „Italien“ nicht einmal ausgeſprochen worden iſt. 
Die Independance Belge begleitet dieſe Verſicherung 
des Conſtitutionnel mit der Bemerkung, daß man mit den 
orten nur zu ſpielen ſcheine. Es möge der Fall ſein, 
daß E Cavours im Schooße des Kongreſſes 
weder zur Mittheilung, noch zu offizieller Berathung ge⸗ 
kommen wäre; es möge auch ſein, daß die Unterhaltungen, 
die von den Bevollmächtigten unter einander über den Zu⸗ 
tand Italiens geführt wurden, nicht während der offiziellen 
Dauer der Sitzungen ſtattgefunden haben, aber immerhin 
iſt anzunehmen, daß dieſe Frage vorher oder nachher und 
vielleicht im Konferenzſaale ſelbſt die Politik der Mächte, 
die den Kongreß bilden, beſchäftigt hat, und im Angeſicht 
der letzten Ereigniſſe, der Situation, in der ſich Parma be⸗ 
det, der Beſetzung der Feſtung Pontremoli Seitens der 
eſterreicher, der elne Konzentrationen piemonteſiſcher 
und öſterreichiſcher Truppen an der ſardo- parmeſaniſchen 
ende, im Angeſicht der allgemeinen Lage Italiens und 
„ler ſpeziellen Ereigniſſe iſt es ſchlechterdings unmöglich, 
aß die Großmächte ſich paſſiv verhalten und nicht interve⸗ 
ven, moraliſch wenigſtens interveniren, um ſo beklagens⸗ 
herthen Zuſtänden ein Ende zu machen. 
Uns ſcheint es gar nicht ſo unendlich wichtig zu ſein, 
0 das Memorandum Cavours in den Konferenzen verle⸗ 
| ER wurde oder ob es ohne offizielle Geltung nur privatim 
lalkulirte. „Wichtiger ſcheint uns das zu ſein, daß es un⸗ 
che exiſtirt, und noch wichtiger der Umſtand, daß es 
nüchts als die nackte, troſtloſe Wahrheit jagt. Seine Ber 
„tigung aber hat es, wenn fie ihm anders noch fehlte, 
Ui die neuen aggreſſiven Schritte Oeſterreichs erhalten. 
Yun laſſen alles das, was Graf Clarendon über die Lage 
taliens geäußert haben ſoll, unerwähnt und unerörtert, 
leit, wollen auch auf die Sympathieen, die Kaiſer Napo⸗ 
on zu wiederholten Malen für die Sache und das Recht 
Raliens ausgesprochen hat, hier nicht noch einmal zurück⸗ 
1 men, denn was geſagt iſt, das iſt noch nicht gethan, 
ud was verſprochen iſt, das iſt noch nicht in Erfüllung 
1 angen; aber wir glauben, daß in den italieniſchen Ver⸗ 
dimiſſen eine Aenderung ſtattfinden muß, weil dieſe Aen⸗ 
fich eine europäiſche Nothwendigkeit, eine moraliſche 
ſelicht iſt, wenn Europa auf die Ehre Anſpruch macht, 
Fi civiliſirte Welttheil zu ſein. Europa, oder die Mächte, 
den Europa repräſentiren, können und dürfen es nicht dul⸗ 
den“ daß in Europa ein unglückſeliges Land exiſtirt, in 
tem das Edle und Gute proſkribirt ſind, in dem die Völ⸗ 
Kin durch alle Schrecken und Verfolgungen unfähiger Will⸗ 
A permorallſit werden, in dem Dolch und Wurfmeſſer ſich 
ermanenz erklären. Was ſind das für Zuſtände, wenn 
führer und Regierte ſich gleichſam gegenſeitig eine un⸗ 
nbare Vendetta angekündigt haben. f 
chien aer Louis Napoleon hat bei dem Friedensdiner 
Nere Toaſt ausgebracht auf die glücklich wiederhergeſtellte 
i 8 zwiſchen den Souveränen, und den Wunſch 
W zugefügt, daß dieſelbe dauerhaft ſein möge, was ſie ſein 
die dee wenn ſie ſich ſtets auf Recht und Gerechtigkeit, auf 
| Ver jahren und legüimen Intereſſen der Völker ſtützt. 
diebe Toaſt, auf die Cavour 'ſche Denkſchrift geſtützt, er⸗ 
mit Sicherheit, daß die Wiedervereinigung keine 


it 


a erpafte 


| | gegenwärtig die wahren und legitimen Intereſſen Italiens, 
, So tiefes Schweigen die Staatsmänner der Pariſer wo Italiens Recht, und wo die Gerechtigkeit, auf die es 


ſein kann, denn in welcher Lage befinden ſich || auf Koſten des Wirths vorgenommen wurde. Wer einen S 


ſich ſtützen ſoll? | 


Deutſchland. 


SS Berlin, 18. April. In der letzten Sitzung der 
Aelteſten unſerer Kaufmannſchaft iſt über das umfangreiche Gut⸗ 
achten, welches der Herr Handelsminiſter durch ſein Reſkript vom 
Aten d. Mts. erfordert hatte, endgültig Beſchluß gefaßt worden. 
Es find, darin, wie ſich denken läßt, die weitgreifendſten Börſen— 
und Handelszuſtände zur Sprache gekommen, und die Aelteſten 
haben wirklichen Reſtriktionen, welche, ohne dem Allgemeinen zu 
nützen, den Einzelnen nur Schaden bringen, natürlich nicht das 
Wort geredet. An maßgebender Stelle dürfte man ſich wohl 
auch von der Fruchtloſigkeit allzugroßer Verkehrs Beengungen 
überzeugt haben, zumal wenn erwogen wird, daß ſeit 1836 ſchon 
ein Geſetz gegen die unbefugten oder ſogenannten Pfuſch⸗Makler 
beſteht, und in der langen Zeit von 20 Jahren doch noch nicht 
gegen einen dieſer Gewerbtreibenden gerichtlich eingeſchritten wor: 
den, iſt. Ein eigenthümlicher Umſtand bleibt es übrigens, daß 
jede außerordentliche Börſenbewegung in ihren mit der Länge der 
Zeit doch immer unvermeidlichen Ausartungen den Pfuſchmaklern 
zugeſchoben wird, während ſie ſich doch nur der von den jewei⸗ 
ligen Faiſeurs ausgehenden Bewegung anſchließen; ſo war es 
1836, als der Schwindel mit ſpaniſchen Papieren, 1844, als 
der mit Aktien-Quittungsbogen und Zuſicherungs⸗Scheinen, 1856, 
der mit Kreditpapieren überhand nahm, und doch liegen die Wur⸗ 
zeln dieſer Uebel tiefer und ganz wo anders, als in dem Bereiche 
der Pfuſchmakler. i 

In diplomatiſchen Kreiſen unterhält man ſich um deshalb 
von dem neulichen großen Ball des Grafen v. Hatzfeldt, des k. 
preuß. Geſandten in Paris, weil derſelbe neben den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des kaiſerlichen Frankreichs auch viele dem zeitigen 
Regime fernſtehende und abgeneigte Legitimiſten eingeladen hatte. 
Dies hat denn auch die Folge gehabt, daß bei dem am 11. ge⸗ 
gebenen Diner des Grafen v. Hatzfeldt die eingeladenen franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter insgeſammt nicht erſchienen. 

Das ruſſiſche Kabinet ſcheint mit großer Entſchiedenheit an 
eine Aenderung ſeiner bisherigen Politik zu denken. Sie mögen 
dies aus der folgenden höchſt gewichtigen und bedeutungsvollen 
Thatſache entnehmen. Der Reichskanzler Graf Neſſelrode 
hat einen dreimonatlichen Urlaub erhalten; das ſieht 
einer Entlaſſung ſehr ähnlich. Der Fürſt Gortſchakoff, bis⸗ 
heriger Geſandter in Wien, wird an die Stelle des beurlaubten 
Reichskanzlers treten. Unter dieſen Umſtänden wird der dem 
Grafen Neſſelrode jo nah ſtehende Graf Chreptowitſch nicht 
nach Paris gehen, ſondern boͤchſt wahrſcheinlich der Fürſt Dol⸗ 
gorucki den dortigen Geſandtſchaftspoſten übernehmen. 

Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen wird ſpäteſtens mor⸗ 
gen früh von Mainz hier zurückerwartet. Unmittelbar nach ſei⸗ 
ner Ankunft wird ſich Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm nach England begeben. 

Der Bußtag, an welchem in Berlin weder Theater noch 
Konzerte ſtattfinden, iſt für die Vergnügungsluſtigen eine harte 
Prüfung. — Gewöhalich benutzen ſie dieſen Tag zu einem Aus⸗ 
flug vor die Shore, um die erſten Stadien der Entwickelung des 
Lenzes kennen zu lernen. Hat man ſich an den Naturſtudien ſatt⸗ 
ſam erquickt, ſo mahnt man die trockene Kehle daran, daß ja mit 
dem Erſcheinen der erſten Blätter auch das Bockbter ſeinen Eins 
zug hält und darum wandert man der allbekannten Hoffnungsfahne 
zu, auf welcher ein Bock ein Zap anzapft, und nun theilt man 
ſich in zwei Lager. Die einen ziehen nach dem Spandauer 
Berg, die andern nach der Hopfſchen Brauerei auf dem 
Kreuzberg und wo man einen guten Berliner dem andern be⸗ 
gegnen ſieht, da hört man an einem ſolchen Tage auf die Frage: 
Wohin? die Antwort: „Nach dem Bock“ und den Schluß: 
„Ich ziehe mit.“ Nun hat aber der Bock bekanntlich ſeine 
Launen, und dieſe Launen haben denn vorgeſtern auf dem 
„Bock“ am Kreuzberg (bei Hopf) zu einer Schlacht geführt, 
welche heute das Tagesgeſpräch hier bildet. Es gab dort näm⸗ 
lich eine Prügelei, wie ſie in ähnlichen Dimenſionen hier lange 
nicht erlebt worden iſt. — Abends zwiſchen acht und neun Uhr, 
als der unlängſt erbaute Salon gedrückt voll Menſchen war, ent- 
ſpann ſich zwiſchen einigen Kuiraſſieren und Civilperſonen ein Wort: 
wechſel, welcher vermöge der durch das Bockbier erzeugten Erhitzung 
der Parteien mit großer Heftigkeit geführt wurde, Es dauerte auch nicht 
lange, ſo folgten dem Wortwechſel Thätlichkeiten. Jaſt die ganze 
Hälfte der anweſenden Civilperſonen nahmen Partei gegen die 
Kuiraſſiere, welche, acht an der Zahl, in Folge deſſen wiederum 
von fünf Artilleriſten £ 
Das Militair befand ſich ſelbſtverſtändlich unter dieſen Umſtänden 
in entſchiedenem Nachtheil und namentlich die Kuiraſſiere wurden 
ſo arg bedrängt, daß Einer von ihnen ſich zum Blankziehen der ö 
Waffe anſchickte. Die Ahnung der blanken Klinge war für die 
Givilperfonen das Signal zu einer allgemeinen Bewaffnung, die 


und einigen Schützen unterſtützt wurden. Genera 
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erfaſſen konnte, that es, und ein allgemeines Krachen im ganzen 
Saale verkündete, daß die Eivilbevölferung ſich mit Stuhlbeinen 
verſehe. Aber nicht blos die Stühle mußten herhalten, man 
wollte nicht nur ſchlagen, ſondern auch ſchießen, und da es an 
aller andern Munition fehlte, jo ergriff man die auf den Tiſchen 
ſtehenden Seidel und ſteinernen Krüge, um ſie ſich gegenſeitig an 
den Kopf zu werfen. Mann kann ſich denken, daß bei dieſer 
Art der Kriegführung Niemand im ganzen Saale mehr ſeines 
Lebens ſicher war. Die Thür juſt war von den ſtreitenden Parteien 
beſezt, es blieb ſonach für Diejenigen, welche nicht Luſt hatten, 
mit einem blutigen Kopf nach Hauſe zu gehen, nichts weiter 
übrig, als ſich durch die Fenſter zu retiriren, was namentlich 
die ſtark vertretene Frauenwelt den Gefahren im Innern vorzog. 
Daß die vier anweſenden Polizeibeamten trog aller möglichen 
Anſtrengungen gegen eine wüthende Maſſe von einigen Hundert 
Köpfen nicht viel ausrichten konnten, liegt auf der Hand. Die 
Prügelei, bei welcher die Soldaten mit Rückſicht auf ihre Minori⸗ 
tät natürlich den Kürzeren zogen, zog ſich ſchlleßlich aus dem 
Saale nach dem Garten hinaus. Fenſter und Thüren des Saales 
wurden auf polizeiliche Anordnung ſogleich geſchloſſen und Rie⸗ 
mand ward ferner eingelaſſen. Man ſoll ſich noch bis an den 
Fuß des Kreuzberges hinab geſchlagen haben. Die Zahl der 
blutigen Köpfe, welche es gegeben, iſt geringe auf 40 bis 50 
zu peranſchlagen, denn es kam mehrfach vor, daß ein von einem 
Civiliſten geſchleudeter Krug nicht den Soldaten, für den er freund⸗ 
lich beſtimmt war, ſondern im Gedränge einen andern Civlliſten 
traf. Den Hauptſchaden bei der Geſchichte trägt jedoch, da 
man von einer lebensgefährlichen Verwundung nicht hört, der Wirth 
davon, denn Alles was im Saale geweſen, Tiſche, Stühle u. ſ. w. 
ſoll buchſtäblich kurz und klein geſchlagen fein. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland 
wird, wie der „Nord“ meldet, am 13. Mai in Berlin eintreffen. 
Dier Konig hat unter dem 14. April d. J. den von der 
Familie von Wedell präſentirten Ober- Präſidenten a. D. von 
Wedell auf Piesdorf zum Mitgliede des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit berufen. N 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Banquier und Beigeordneten Daniel von der Heydt zu Elber⸗ 
feld den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 

Der „St.- Anz.“ enthält ein Geſetz, betreffend einige Ab⸗ 
änderungen des Geſetzes über die Dienſtvergehen der Richter vom 
7. Mai 1851 (Geſetz-Sammlung S. 218) und die Einführung 
eines Ehrenrathes für die Rechts-Anwalte bei dem Ober⸗Tribunal. 

Köln, 17. April. Die Poſten aus London vom 14. und: 
15. ſind eingetroffen. Die vom 16. fehlt. Verzögerung in Folge 
heftigen Sturmes auf der Nordſee. 5 


Frankreich. 

+ Paris, 16. April. Man theilt der Independance von 
hier zur italieniſchen Frage folgende intereſſante Notizen mit: 
Es iſt keineswegs von einer bewaffneten Intervention in Italien 
die Rede, aber man will auf Rom und Neapel diplomatiſch ein⸗ 
wirken, und Alles läßt hoffen, daß man allmählich ohne zu große 
Schwierigkeiten das gewünſchte Ziel erreichen wird, der Wider; 
ſtand des Papſtes wird wahrſcheinlich nicht lange dauern und 
Rom wird während einiger Zeit zum Rendez⸗vous der fremden 
Diplomatie werden. Das beunruhigte Oeſterreich macht bereits 
den Anfang und ſchickt nach der Hauptſtadt der Chriſtenheit einen 
ſehr geſchickten Diplomaten, den Grafen Colloredo. Gewiß, ſeit 
dem öſterreichiſchen Konkordat kann der Papſt dem jungen Kai⸗ 
ſer nichts verweigern, aber man muß nicht aus den Augen ver⸗ 
lieren, daß, wenn der heilige Vater ſeinen Neigungen folgen will, 
dieſe Neigungen ein wenig nach der liberalen Seite hängen, der⸗ 
geſtalt, daß die Worte des Abgeſandten Napoleons III. eben jo 
geneigtes Gehör finden werden. England hat keinen Repräſen⸗ 
tanten in Rom. Es giebt Menſchen, die der Anſicht find, daß 
Lord Normanby, früher Geſandter in Frankreich und gegenwärtig 
bei dem Hofe von Florenz alkreditirt, ſehr wohl nachſtens nach 
Rom gehen könnte, ohne oſtenſible Miſſion, aber augenſcheinlich 
in geheimer Sendung. Das ſagt man ſich im Geheimen. Es 
giebt auch ſo einzige Zufälle. So geht das Gerücht um, daß 
Graf Orloff, der bis zum September in Paris bleiben wollte, 
ſich plößlich erinnert, habe, daß er einen bleſſirten Sohn hätte, 
der ſich augenblicklich in Neapel befindet, und Graf Orloff kündigt 
feine Abreiſe nach Neapel an. Herr von Hübner ſelbſt, fagt 
man, begiebt ſich, um ein wenig von den Geſchäften auszuruhen, 
nach Piemont. Wenn das alles zufällig geſchieht, fo muß man 
geſtehen, daß der Zufall eigenthümlich ſpielt. . 

Paris, 17. April. Der Kongreß hat heute ſeine letzte 
l⸗Sitzung gehalten. Der Kaiſer empfing vorher die Herren 
v. Buol und v. Manteuffel, die morgen Paris verlaſſen. Lord 
Clarendon wird noch in dieſer Woche nach London zurückkehren. 
Das Pays ſagt, daß die Diskuſſion über die Punkte, mit denen. 
ſich der Kongreß nach Unterzeichnung des Friedens⸗Vertrages noch 
zu beſchäftigen hatte, vollſtändig beendigt ſind. Es hält für 


tuhl wahrſcheinlich, daß die Bevollmächtigten zweiten Ranges, unvor⸗ 


hergeſehene Fälle ausgenommen, ſich nur noch einmal verſammeln 
werden, und zwar zum Austauſch der Ratifikationen. Nach dieſer 
Formalität werden der Friedens⸗Vertrag und die Sitzungs⸗Proto⸗ 
kolle ſofort veröffentlicht werden. — Die Patrie beſtätigt heute 
nach einen Wiener Briefe (ohne Datum), daß der Kongreß in 
jeiner Sitzung vom 25. März ſich gegen die Vereinigung der 
Moldau und Walachei und deren vollſtändige Unabhängigkeit 
ausgeſprochen hat. Der Correſpondent der Patrie befürchtet 
nicht allein, daß die Unabhängigkeit der Fürſtenthümer den ruſſ. 
Intriguen günſtig fei, ſondern auch den übrigen flawiſchen Pro⸗ 
vinzen des Türkenreſches den Wuaſch einſlößen könne, ſich eben⸗ 
falls den unabhängigen Donau⸗Fürſtenthümern anzuſchließen. Dieſes 
vertrage ſich jedoch weder mit der Integrität der Türkei, für die 
man gekämpft. noch mit dem Frieden und der Ruhe Europas. 
Was die zukünftige Organiſotion der Fürſtenthümer betrifft, 
ſo wird nach der Patrie der Slalus quo aufrecht erhalten werden, 
ohne daß man deshalb die wahrhaften Intereſſen der Fürſtenthü⸗ 


mer vernachläſſigt. Die Fürſtenthümer werden von den Hoſpo⸗ 
Wu Souveralnetät der Pforte regiert werden. Man 
wird ihnen aber ihre Autonomie, ihre Privilegien 


und die Unab⸗ 
hängigket ihrer inneren Verwaltung ſicher ſtellen. Außerdem wird 
man, teßt die Patrie, ihnen alle Verbeſſerungen zu Theil 
werden laſſen, die ſich mit ihrer gegenwärtigen Lage vertragen. 
Das Pays nimmt heute die Beſetzung des Herzogthums 
Parma in Schutz. Das halboffizielle Blatt jagt: „Parma iſt 
der Heerd Mazziniſcher Komplotte, und die Mordthaten, welche 
daſelbſt begangen werden, rechtfertigen die energiſchſten Maß⸗ 
regeln.“ — Wie wir hören, begiebt ſich Graf Cavour morgen 
nach England, um ſich bei Lord Palmerſton für die warme Un⸗ 
terſtützung zu bedanken, welche Italien von Seiten Englands ge⸗ 
funden hat. — Vom Herzoge von Valmy, einem exaltirten Le⸗ 
gitimiſten, erſcheint morgen eine Broſchüre über die orientaliſche 
Frage. — Der Hirtenbrief, welcher verboten wurde, iſt vom ehe⸗ 
maligen Biſchofe von Yugon. Die Phraſe, welche die Regie⸗ 
rung zu dieſer Strenge veranlaßt, lautet: „Le vent des révo- 
lutions flélrit quelquefois les liges royales, mais quelque- 
fois il les ranime.“ — Man ſpricht immerfort von des Gra⸗ 
fen Walewski Rücktritte vom Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. E 
Nach einem Schreiben aus Rom im Univers wird die 
Taufe des kaiserlichen Prinzen am 21. Juni, dem Jahrestage 
der Krönung des Papſtes, vor ſich gehen. Den Kardinal Pa⸗ 
trizi. ſollen Msgr. Capalti, Mitglied der Conſulta, und Micr. 
Franchi, früher Nuncius in Madrid, nach Paris begleiten. 
Am 21. April werden die Damen des diplomatiſchen Korps 
der Kaiſerin ihre Glückwünſche darbringen. Die drei höchſtge⸗ 
ftellten Damen der Hofhaltung der Kaiſerin tragen ſeit Kurzem, 
ſtatt der Ziffer in Brillanten auf der Schulter (dem Abzeichen 
der Ehren⸗Damen), das mit Brillanten beſetzte und unterhalb der 
Schulter angeheftete Portrait Ihrer Majeſtät, deſſen Rückſeite 
das Bild des Kaiſers trägt. —. In den Departements fallen die 
Weinpreiſe fortwährend, da noch große Vorräthe in den Kellern 
liegen und man ſich für dieſes Jahr eine reiche Erndte verſpricht. 
Die Garde⸗Offiziere (2) haben dem Pfarrer von St. Ger⸗ 
main die Scheiben eingeworfen, weil er ihren im Duell getödte⸗ 
ten Kameraden nicht beerdigen wollte. (K. Z.) 


Italien 


Aus Turin, 11. April, wird der Independance Belge ges 
ſchrieben: „Wie es ſcheint, wird die durch Geſundheits⸗Rückſichten 
veranlaßte Bildung eines Lagers zu Spezzia von den Grenzſtaaten 
nicht ohne Beſorgniſſe betrachtet. Man geht ſogar ſo weit, zu 
behaupten, daß die öſterreichiſchen Truppen Anſtalten treffen, ſich 
in Pontremoli, Bardi und anderen Ortſchaften des Herzogthums 
Parma und Piacenza feſtzuſetzen. So viel ſteht feſt, daß der 
gegenwärtige Zuſtand Parma's ein höchſt bedenklicher und exceptio⸗ 
neller iſt, und daß Piemont, indem es verlangt, daß demſelben 
ein Ende gemacht werde, nichts weiter fordert, als das, was die 
Lage im Intereſſe der Ruhe Italiens gebietet. Die auf die 
italieniſchen Angelegenheiten bezüglichen Artikel der engliſchen 
Blätter werden mit großem Intereſſe geleſen; namentlich haben 
die der Times und der Morning Poſt einen lebhaften Eindruck 
hervorgebracht. — Von allen Seiten triſſt man Anſtalten zum 
glänzenden Empfange der aus der Krim heimkehrenden Truppen. 
Wie man hört, wird der König ſich einige Tage nach ihrer ans 
dung in La Spezzia perſönlich in die Mitte dieſer tapferen Män⸗ 
ner begeben, welche den Ruhm des „Kreuzes von Savoyen“ fo 
würdig aufrecht erhalten und gemehrt haben. Man glaubt, daß 
die erſte Truppen⸗Sendung ſchon Ende des Monats auf dem 
vaterländiſchen Boden eintreffen wird.“ 

Aus Genua, 9. April, wird geſchrieben: „Heute verläßt 
die amerikaniſche Flottille unferen Hafen, um ſich in die Nahe 


Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Fortſetzung.) 

Als der verwandelte unglückliche Liebhaber den Fuß auf 
den Boden ſetzte, war er gezwungen, ftille zu ſtehen und ſeine 
Hand aufs Herz zu legen, um das laute Pochen desſelben zu 
beſchwichtigen. Er hatte wohl den Körper des Grafen Olaf La⸗ 
binsti, aber er beſaß nur deſſen phyſiſche Erſcheinung; alle und 
jede Kenntniß, die dies Gehirn beſeſſen hatte, war mit der Seele 
des erſten Beſizers entflohen, — das Haus, das er künftighin 
ſein eigen nennen ſollte, war ihm unbekannt. Unbekannt war 
ihm die innere Einrichtung desſelben; vor ihm lag eine Treppe, | 
er folgte ihr auf gut Glück; ein Irrthum hätte auf Rechnung 
irgend einer Zerſtreutheit geſchoben werden müſſen. 

Die marmernen Steinſtufen glänzten in ihrer Weiße und 
ließen das geſättigte Roth der breiten Decke mit vergoldeten 
Kupferringen vortheilhaft hervortreten, die dem Fuß ſeinen weichen 
Weg anzeigte. Die ſchönſten exotiſchen Blumen begleiteten den 
Hinaufſteigenden auf jeder Stufe. | 

Eine große durchbrochene und mit Scheiben verſehene La: | 
terne hing an einem ſtarken Tau von Seide, das mit 
Troddeln und Quaſten geſchmuͤckt war, ließ ihre goldenen Schlag⸗ 
lichter an den marmorglatten Wänden von weißem Stuck entlang⸗ 


| 


von Gibraltar zu begeben, wo der Sus quehanna, eine Dampf- Weiſe ihren feſten Entſchluß kund 
Fregatte, aus es und noch vier Kriegsſchiffe, aus Amerika freien rt rn 
kommend, zu ihr ftoßen werden. Dieſe Squadra, beſtehend aus tauchte nichts deſto weniger das Gerücht auf, d ’ 
acht Schiffen, wird im atlantiſchen Meere kreuzen, um daſelbſt 1 
die engliſchen Handelsſchiffe zu kapern, im Falle es zu einem 
Kriege zwiſchen dieſen beiden Mächten kommen ſollte. (7) Dauert 
aber der Friede fort, ſo wird ſie nach dem adriatiſchen Meere 
abſegeln in Angelegenheiten des Negocianten Spear. 


Großbritannien. 
London, Donnerſtag, 17. April, Morgens. 


Märkten zu drücken — 
Dieſes Gerücht fand 


Wie die 


Morning Poſt meldet, find. die Feindſeligkeiten zwiſchen Nicaragua || beziebungen som Auslande eingeleitet wurden, als ſonſt geſcheben 
und Coſta Rica in Folge von Unbilden, die ſich Walker gegen W A mußten Batz lch auf die Dauer die Getreideprei 
letzteren Staat erlaubt hat, zum Ausbruch gekommen. Das || erhöht werden, und es läßt ſich nicht berechnen, his zu welchem 
erwähnte Blatt legt den Vereinigten Staaten die moraliſche Ver⸗ ſchreckenden Grade dies Needle wäre, wenn nicht jo ganz uner⸗ 
: 5 wartet die Ausſicht auf Herſtellung des Friedens eingetreten wäre. 
autwortlichkeit für dieſen Zwiſt zur Laſt. — er: 5 0 
= E — Die zeitweiſe Aufhebung der deuten A ür ausgehenden 
Außerdem meldet die Morning, Poſt, der Pariſer Kongreß || Branntwein iſt die einzige zur öffentlichen K gelangte Maß⸗ 
habe drei Kommiſſionen zur Regelung der die Donau⸗Schifffahrt, regel, durch welche die hohe Staatsregierung auf die Breiſe der 
die beſſarabiſche Grenze und die Chriſten in der Türkei betreffen⸗ nothwendigſten Lebensmittel einzuwirken 97 at. In wie weit 


den Fragen ernannt. a > 
London, Donnerſtag, 17. April, Abends. In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes verſicherte der Kriegsminiſter Lord 
Panmure beſtimmt, daß bei den Truppenſendungen nach Canada 
keine aggreſſide Abſicht zu Grunde liege, daß dieſelben vielmehr 
rur die von dort abgegangenen Mannſchaften erſetzen ſollen. 
Hierauf hat ſich das Haus vertagt. 
Eine Unterhaus⸗Sitzung hatte heute nicht ftatt, weil der 
Stiefſohn Lord Palmerſton's, der Carl Cawper, plöglid 


geſtorben iſt. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 10. April. Der Suitan wohnte 
Montags der engliſchen Revue bei Skutari bei. Azif Bey kam 
vorgeſtern von Marſeille hier an; die Ratifikation des 
Friedensvertrages ift heute erfolgt. Die griechiſche Synode 
hat betreffend die Stellung der Geiſtlichkeit, wie ſie durch den be⸗ 
kannten Hat⸗Humajun geregelt wird, der hohen Pforte eine Ein⸗ 
gabe überreicht. Der Geſundheitszuſtand der Allürten iſt jetzt 
ganz befriedigend. 

Am Abend des 1. April bat die franzöſiſche in Konſtanti⸗ 
nopel befindliche Schauſpieler⸗Geſellſchaft in einem Palaſt des 
Sultans eine Vorſtellung gegeben, welder der Sultan ſelbſt bei⸗ 
wohnte; nach der Vorſtellung ließ er ſich die Direktoren der Ge⸗ 
ſellſchaft vorſtellen, ſprach ſich ſehr wohlwollend über ihre Leiſtun⸗ 
gen aus und ließ ihnen Tags darauf 50,000 Pioſter übermachen. 
Das ſtrenge Hof⸗Ceremoniell, welches ſonſt die Perſon des Sul⸗ 
tans faſt ſedem Sterblichen unnahbar machte, ſcheint alſo ſeit dem 
Beſuch der Maskenbälle gründlich beſeitigt zu fein. 


Stettiner Nachrichten. 


inzwiſchen die Preiſe der Lebensmittel durch anderweitige Um 


weit ſtar 


kation d 


im 


ie Spiritus⸗ 
ch 


licher Verluſt zugefügt, und auch für die Na wird diefer Ge⸗ 
windenden Stoß erhalten, 


Vermiſchtes. 


„Ein betagter Marquis verpflichtete ſich ſchriftlich, ſeiner 
Freundin M. v. R. zu Paris eine le zum D zu 
machen, die nie verwelken würde. Wirklich bewunderte man 
durch lange Zeit einen prachtvollen Kamelienſtrauß in dem Salon 
der erwähnten Dame, der nie den Farbenreichthum des, Lenzes zu 
verlieren ſchien. Ein Ziergärtner batte nämlich den Auftrag, den⸗ 
ſelben, jo oft er zu welken drohte, durch einen neuen zu erſetzen. 
Der Aas hiefür betrug jährlich 1100 Franks. Eines Tages brach 
der Marquis, der übrigens kein Nabob war, durch einen Sturz 
vom Pferde das Genick; ſeine Erben aber, Neffe und Nichte, welche 
den kunſtlichen ewigen Mai der Kamelie aufrecht erhalten ſollten, 
dies auch mehrere Jahre redlich erfüllten, ſahen ſich aber nunmehr 


* Stettin, 19. April. Der an die General-Kommando's bei dem Methuſalemalter, das Frau v. R. zu erreichen ſcheint, ge⸗ 
der Armee zur ungeſäumten Ausführung bereits überſandte Aller- || zwungen. gerichtlich um Aufhebung eines Legats zu bitten, das in 
höchſte Erlaß, betreffend die Siſtirung der n ee ur Kriegs- einer fantaſtiſchen Natur das Geſammterbe allmälig aufzuzehren 
bereitſchaft, beſtimmt, daß 1) die ſämmtlichen Kavall e-Regimen- droht. 5 


ter des ſtehenden Heeres, 2) die ſämmtlichen Batterien der 9 Ar⸗ 
tillerie-Regimenter jedoch mit ee der 5. e e Batte- 
rie per Artillerte⸗Regiment, welche ganz oder theilweiſe auf der 
Kriegsſtärke befinden, auf den Friedens⸗Etat zurücktreten. 3) 


Börſenberichte. 


Berlin, 18. April. Weizen unverändert. Roggen, für nahe 
Termine langſam ſteigend, ſchließt feſt, gekündigk 62% ien 


Die Rüböl, etwas feſter. Spiritus ferner ſteigend. 


unter No, 2 erwähnten und mit Rückſicht auf eine höhere Kriegs- - 
bereitſchaftſchaft neu formirten 5. ſechspfündigen Batterien werden Weizen loco 75140 Rt, 1 
‚Beiden biernach zur Eutlaſſung ommenden Mann- bis ee 65=68 Sbbiaht a N * 


aften der Artillerie-Negimenter ſollen von der Geſammtzahl der⸗ 


77 7 bf 1. 
elben einſchließlich Br., 63% Gb., Maͤi⸗Juni 62½—61½—63 63 ½ Rt. bez., 63% 


derer der 5. ſechspfündigen Batterien die am Br., 63½ Go., Junſ-Juli 5960 ½—60 Rt. bez., Br. u. Gd., 


anz aufgelöft. 
N 
ängſten Dienenden zunächſt entlaſſen werden 


Juli-Auguſt 57 57 Rt. bez. u. Gd., 57 ½ Br. 


Wir verfeblen nicht, die Aufmerkſamkeit des Publikums noch Gerſte, große 48.54 Rt 
' 


einmal auf die heute Abend ſtattfindende Benefizvorftellung des Frl. 


NK 


olfram zu lenken. Die Benefiziantin hat unſtreitig in den afer loco 31—34 Rt., pr, Srühj. 32 Rt. nominell. 
„Geſchwiſtern“ von Göthe eine ſehr anerkennenswerthe Wahl ge- rbſen, 74-80 Rt. 
troffen die liebenswürdige Rode der Marianne fact Art Na- Rübe! loco 17 Rt. Br., 16%, Gd. April 16 Rt. Br., 16% 
turell höchſt glücklich zu und verſprechen wir uns eine recht gelun⸗ Gd., April⸗Mai 172 —1½— ½ Rt. bez. u. Br., 16% Gd., Ser 
ene Darftellung dieſes kleinen CGöthe'ſchen Meiſterbildes. Fraulein tember-Oktober 13%, Rt. bez. u. Gd. 13% Br. 112620 
Ne Wagner hat aus Gefälligkeit für Frl. Wolfram ihre Lein! loco 14 Rt. Br. Lief. 13 Rt. Br. 
kitwirkung durch den Vortrag einiger Lieder zugeſagt. Die be- Mohnöl 22 —23 At. 2 
rühmte Sängerin wird, wie wir hören, beſtimmt nur dies eine anföl loco u. Lief. 1425 Rt. 5 5 3 
Mal auf ihrer Durchreiſe bier auftreten. almöl 15% Rt. 1 14 
* Dem Oberſteuer⸗Kontroleur Maens hieſelbſt iſt die Stelle Spiritus loco ohne Faß 25 Rt, bez, mit Faß 1 DE 
des in den Rubeſtand getretenen Padhois- Magazin - Verwalters bez, April 27 Rt. bez. u. Br. 2 Gb, April-Mai und Ma 
Timm übertragen worden. Juni 27—½ Rt. 1 u. Br., 27%, Gd., Juni⸗Jull 27½ Rt. 
* (Aus dem Bericht über Stettin's Handel i. J. 1855.) bez u. Gb., 27% Br., Juli-Auguſt 277428 Rt. bez. u. Gd / 
5 den . mens * ne ſpielte 28 / Br. 
auch im vorigen Jahre die Theuerungs-⸗Frage eine der hervor⸗ P 
ragendſten Rollen. Bti der fortdauernden, ja gegen 4 Barometer⸗ und Thermometerſtand 
Sabre od wachſenden Theuerung der Ne Lebens be⸗ bei C. F. Schultz u. Comp. 
dürfniſſe, feblte es abermals nicht an den mannigfachſten Verſuchen, j 
die Hohe Staats e zu Eingriffen in den freien Verkehr, April Morgens Mittags Abends 
ſei es rA einem Verbote der Getreide-Ausfuhr oder der Diffe⸗ van 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr 
52 Aal e zu N oh 8 1 
erholt erklärte e Staats⸗Regierung gegen alle dieſe Anträge, Ba i ini ! 1 FR 6 
und namentlich konnte der Erlaß des Herrn Miniſters fir Handel nf N at einen 17 29883 388 fe, 336,60, 
in Betreff der 8 Geſchäfte bei dem geſammten Handels- 2 17 — 09° |+ 8,2» + 47° 
ſtande nur die dankendſte Anerkennung finden. Während aber die bermometer nach Reaumur. f 1 f 
— O ³ꝛ ũwm ⁰mm p ẽů URTNENESERIENSESTEREER — 
ſtreifen und warf eine Lichtmaſſe auf eine von Canova ſelbſt ge.] wohnte, allein zurückgeblieben und machte ſich nunmehr an bie 
fertigte Copie eines feiner berühmteſten Meiſterwerke: Pſyche in || Arbeit, dieſem lebloſen Körper das frühere Leden zurückzugebt“ 
der Umarmung Amors. Der Treppenflur des einzigen Stock- Nach einigen Strichen von der Hand des Doktors erwachte 
werks war mit Moſaik von werthvoller Arbeit belegt, und an || Olaf von Saville (man erlaube uns eine Vereinigung dieſer bel 
den Wänden hingen an ſeidenen Bändern vier Gemälde von || den Namen, um eine doppelte Perſönlichkeit zu bezeichnen) N 
Paris Bordone, Bonifazzio, Palma dem Aeltern und Paul Vero. ein Phantom aus den träumeriſchen Banden eines tiefen Salat 
neſe, deren architektoniſcher und pomphafter Styl vortrefflich mit || oder vielmehr einer Catalepſie, die ihn unbeweglich und ftarr 1° 
der reichen Treppe harmonirte. Auf dieſen Treppenflur ging eine || der Ecke des Divans gefangen gehalten hatte. Er erhob ſic me 
hohe Thür von Sarſche, die durch vergoldete Nägel emporge⸗ einer mechaniſchen Bewegung, die der Wille noch nicht regiert“ 
hoben wurde. Octave-Labinski ſtieß fie auf und befand ſich in [ und ſchwankte unter dem Einfluß eines noch nicht vollſtändig d 
einem geräumigen Vorzimmer, wo einige Lakaien in vollſtändigem [ ſchwundenen Schwindels einher. Die Gegenſtände kreiſten um ihn 9 
Anzuge ſchlummerten, die bei ſeiner Annäherung ſich wie durch [um, die Verwandlungen des Wiſchnou tanzten an den We 


einen Federdruck emporgeſchnellt erhoben und ſich an den Wänden 
entlang mit der unerſchütterlichen Ruhe orientaliſcher Sklaven 
aufrichteten. 


entlang eine Sarabande. Der Doktor Cherbonneau erſchien nr 
in der Geſtalt eines Sannyaſen der Elephanteninſel, der 0 
Arme wie Vogelflügel bewegte und feine blauen Augäpfel be abe 


Er verfolgte ſeinen Weg. Ein Salon in Weiß und Gold, [braunen runzeligen Augenhöhlen wie die Kreiſe einer Banden 
in dem Niemand ſich aufhielt, ſtieß an das Vorzimmer. Octave⸗ umherrollte; — die ſeltſamen Schauspiele, denen er beigewehe 
Labinsti zog an einer Klingelſchnur. Eine Kammerfrau erſchien.]] hatte, bevor er in die magnetiſche Betäubung verſank, 1 75 

„Kann die gnädige Frau mich empfangen?“ noch immer auf ſeine Vernunft zurück, und nur allmählich 1 

„Die Frau Gräfin kleidet ſich ſo eben aus; fie wird aber [ wöhnte er ſich an die Wirklichkeit. Er war wie ein Schl 
ſogleich ſichtbar ſein.“ den der Alp drückt, der plötzlich aufgeweckt wird und nun h, 

VII. zerſtreut umherliegenden Kleidungeſtücke für Geſpenſter in ee 
ie 


Der Doktor Balthaſar Cherbonneau war mit Octave von lichen Formen anſieht und die Tupfernen Gardinenhalter, 
Saville's Körper, den die Seele des Grafen Olaf Labinski be: | 


Torgens 11 Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale 


m 


Mettin-Swinemünde-Putbus-(Rügen)-Stralsunder 
Dampischili-Kahrt 
durch das Perſonen- Pampfſchiff 
„M E R CURL, 


lupferfeſt und gekupfert, mit Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt vom Capitain Regeser. 
Fahrplan. 


10 1) Vom Beginn der Fahrten am 3. Mai bis 10. Juni: 
R Stettin über Swinemünde nach Stral-] von Stralsund. über Swinemünde nach 
Stettin: 


sund: 
Mittwoch und Sonnabend früh Montag und Donnerſtag 
u 


rüh 5 Uhr. 
nagen Da der Merkur in dieſem Jahre wieder eine Pfingſtfahrt nach dem ſchönen Eiland Nügen 
nchen ſoll. ſo läuft er bei der Fahrf am 10 Mai Lauterbach (Putbus) an, 
e erſt am 13. Mat über Lauterbach und Swinemünde nach Stettin zurück. 
2) Vom 10. Juni bis zum Schluß der Fahrten: 
don Stettin über Swinemünde, Lauter- | von Stralsund über Lauterbach, Swine- 
ns bach nach Stralsund g münde nach Stettin 
Donnerſtag und Sonnabend kei Montag und Freitag 
rü 


. h 5 Uhr. . a 
1 Von Stralſund trifft das Schiff in Lauterbach jedesmal früh 8 Uhr ein. 
Von Stettin nach Swinemünde i Von Swinemünde nach Stettin 
un Dienſtag Vormittag 11 Uhr. Mittwoch Vormittag 10 Uhr. 
db, „Der Anſchluß an den 5% 
Arten ſteis und mit Beſtimmtbeit erreicht, a 
Paſſagiergeld nach Tarif. 
Stettin, im April 1856. 
Hermann Schulze, 
Dampfſchiff⸗Bureau, 
Speditions- und Aſſekuranz- Comptoir. 


— — —— 
— — — 


Bekanntmachung. 
Die 1 ſtädtiſchen Jagden: 
1 im Reviere Möllen, 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Bauſtellen. 


ben Die am bieſigen ſogenannten Dampfſchiffsboll⸗ 2. im Reviere Bodenberg und 
Könte belegenen und mit den Hinterfronten an den 3. im Reviere Kraatzwyk 
Einglichen Artillerie-Zeughof grenzenden, der Stadt ſollen am Dieuſtag den 22. April c., Morgens 
in ehoͤrenden beiden Bauſtellen, von bezüglich: | 10 uhr, im Vlagiltrate-Sigungsjaale des bieſigen 
Di 4350 Q.⸗Fuß u, ca. 3825 Q.⸗Fuß [Rath hauſes an den Meiſtbietenden öffentlich für 
Nauen Flächeninbalts, bei einer Tiefe von 80 bie e vom 1. September 1856 bis ultimo Auguſt 
und darüber, ſollen im Wege der Liritation an 1862 verpachtet werden. ; 
in Meiftbietenden Stettin, den 13. April 1856, 
Montag, den 28ſten April d. 8 Die Oeeonomie-Deputation. 
Vormitlags 11 Uhr im Magiſtrats⸗ 
10 Sitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes 
und dem Herrn Stadtrath Hempel veräußert werden 
wedladen wir Kauſluſtige mit dem Bemerfen ein, 
11 Die Verkaufs- Bedingungen, ſowie der Yebauungs- 
n. 14 Tage vor dem Termine in der Magiſtrats⸗ 
atur eingeſeben werden können. 
ettin, den 8. März 1856. a 
Die Oekonomie-Deputation. 


—— 


Bekanntmachung. 

Zur Uebernahme der Mauer-Arbeiten bei dem 
fortgeſetzten Bau der Artillerie - Pferde- Ställe und 
eines Kanals zur Abwäſſeruung derſelben wird ein 
were Te 

eichzeitig ſoll auch die Lieferun 
von 237 Mille Mauerſteine, j N 
270 Tonnen Wolliner Kalk, 
76 Ctr. gemahlenen Traß, 
12 Tonnen Portland-Eement und 
der zum Bau des Kanals erforderlichen Granitplatten 
zur Ausbietung kommen. 

Verſiegelte Offerten können zu jeder Zeit in un⸗ 
ſerem Büreau, Rödenberg Nr. 249, abgegeben wer⸗ 
den, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 
erg Eröffnung der eingegangenen Submiſſionen 

m 


Freitag, den 2. Mai c., Vormittags 10 Uhr 


u 


Bekanntmachung. 
am Blockhausreviere nahe bei Jungfernberg, 


erbindungs⸗Kanal zwiſchen der Womelitz 


ein B 
und kleinen Reglitz: | 
von 670 Ruthen Länge, 
224 Fuß oberer Breite, 
r 14 Fuß Sohlenbreite, 
N und 5 Fuß Tiefe 
ochen werden. 
Zur Entgegennahme von Geboten ſtebt: 


Dienſtag den 22. April c., 


ſtatt. 
Stettin, den 18. April 1856, 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


— —— —ůàVTyw— ä — 


Für die Dampferlinie 


Stettin-Colberg-Stolpmünde 


wird der Schraubendampfer 
TOLP* 


in den erften Tagen des Monats Mai er. zur Be⸗ 
förderung von Paſſagieren und Gütern in regel⸗ 
mäßige Fahrt geſetzt und Fahrplan und Frachttarif 
werden bekannt gemacht werden. 

I ud. Christ. Gribel. 


wert n an, zu welchem Unternehmer mit dem Be⸗ 
Nädtin eingeladen werden, daß der Zuſchlag den 
chen Behörden 14 Tage lang vorbehalten bleibt. 
tettin, den 12. April 1856. a 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
e — —— — 


Todes⸗Anzeigen. 


Aroeftern Abend ftarb unſer Sohn Hellmuth im 
en von 1½ Jahren, was wir, thetinehmenden 
nden ſtatt befonderer Meldung hierdurch anzeigen. 
II. Grass mann, Profeſſor, 

2 nebſt Frau. 
ein Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft zu 
Ihem beſſeren Leben, meine innig geliebte Mutter, 
vor 70 Witwete Konrector Mertel, in einem Alter 
(ige e Jabren. Tlef betrübt zeige ich Dielen jhmerz- 
u Verlust, allen fernen Freunden und Bekann⸗ 
ganz ergebenſt an. 


N h 
Schützenverein 

der Handinngsgehülfen. 
Wir bringen biermit zur Kenntniß der Vereins- 
Mitglieder, daß der Schießſtand des Herrn Kiepke 
auf Alt⸗Torney von uns gemiethet iſt und zu ihrer 
ausſchließlichen Benutzung an den Sonutag-Bor- 


mittagen frei ſteht. 
Der Vorſtand. 


Rosalie Streichert, 
geb. Hertel. 


— ͥ . — 
lach durch den Reflex der Nachtlampe erhellt 
ammenaugen eines Cyklopen hält. 
W Nach und nach verſchwand dieſe Phantasmagorie; Alles ge⸗ 
En fein natürliches Ausſehen wieder. Herr Balthaſar Cher⸗ 
bonneau war nicht mehr der indiſche Büßer, ſondern ein einfacher 
88 der Medizin, der ſeinen Clienten mit einem banalen gut⸗ 
nüthigen Lächeln begrüßte. | 
| 


Der Kutſcher fragte, wo 
liebe. 


werden, für pe 
| 5 

grünen Jägers nicht zu hören, 
mit einem ſehr 
Der Brougham, 
„Sind der Herr Graf mit den kleinen Verſuchen zufrieden⸗ 
ute, die ich die Ehre hatte, vor Ihnen anzuſtellen?“ ſagte er 
55 einem Tone überſchwänglicher Ergebenheit und Demuth, in! 
Velchem man eine leichte ironiſche Färbung nicht verkennen konnte; 
Ab ich wage mich der Hoffnung hinzugeben, daß Sie dieſen 
end nicht allzuſehr bereuen werden, und daß Sie mit der 
AL rBeugung fortgehen werden, daß Alles, was man von dem 
le drettsmus erzählt, keine Babel und keine | 
e es die offizielle Wiſſenſchaft barzuftellen beliebt.“ | 
Zain von Saville machte mit dem Kopfe ein Zeichen der 
e und verließ das Zimmer in der Begleitung des 
tors. der ihm an jeder Thüre tiefe Verbeugungen machte. 
R Der Brougham fuhr hart an der Treppe vor und die Seele 
brrsemals der Gräfin Labinska ſtieg mit Octave von Saville's 
Your.“ hinein, ohne ſich Rlechenſchaft darüber abzulegen, daß dies 
weder feine Livrée noch ſein Wagen ſei. | 


Umgebung, 


ſonſt, 
Taſchenſpielerei iſt, [anzuge zum 

| fid) erinnern konnte, 
robe gehört hatte. 
haglichkeit und ſeine Gedanken, 
weſen waren, befanden ſich in 


und kehrt von Stralſund ſtatt 


Uhr Abends nach Berlin abgebenden Bahnzug wird bei den letzten belegene Haus ſoll 


Nach Hause!“ antwortete Olaf von Saville, indem es ihm 
unklar auffiel, und ihn in Erſtaunen ſezte, die Stimme ſeines 


markirten ungariſchen Accent an ihn richtete. 

in dem er ſaß, war mit dunkelblauen 
Dammaſt tapezirt; eine mit Gold verzierte Atlasroſette krönte 
die Decke ſeined Coupe's und er ſtaunte über dieſe ungewohnte 
während er ſie doch wiederum hinnahm, wie man es 
wohl in einem Traume thut, in dem alle gewöhnlichen Gegen: 
ſtände einen ganz andern Anblick, darbieten und doch nicht aufs 
hören, der Vernunft gemäß zu ſein. 
und überdies ſchien es ihm, als wäre er im Geſellſchafts⸗ 
Doktor gegangen und jeßt ſah er ſich, ohne daß er 
die Kleider gewechſelt zu haben, mit einem 
leichten Sommerüberzieher bekleidet, der niemals zu ſeiner Garde⸗ 
Sein Geiſt empfand eine unbekannte Unbe⸗ 


ſchrieb dieſen eigenthümlichen Zuſtand auf Rechnung der ſeltſamen 
Scenen des Abends und dachte nicht weiter darüber nach. Er 
lehnte ſeinen Kopf in die Wagenecke und überließ ſich den Wo— 


Entbindungs⸗Anzeigen. 


Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Lina geb. Götze, von einem Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Dies allen Freunden und Verwandten ſtatt 
jeder beſondern Meldung. 

Stettin, den 18. April 1856. 

Theodor Köhler. 


__ Frisches Mohnoel 


empfing und empfiehlt 


De- Schmidt. 
Rügenwalder Schinken 


empfing in Tommiſſion und empfiehlt billigſt 
Carl Lethe, 
gr. Laſtadie 182, goldne Krone. 


ur Beguemlichkeit der geehrten Abnehmer haben 
den Verkauf derſelben mit übernommen: 
Herr Aug. Seherping, oberb. d. Schuhſtr. 88, 
- Carl Stocken, gr. Laſtadie 217. 


Von einer Dampfmüble habe ich Weizen: und 
RNoggen⸗Mehl, jo wie Ge e⸗Graupen in Con⸗ 
ſignation erhalten und verkaufe davon billi 

Georg von 


olländiſch. Pfeifenthon, 


önigsberger neue Matten 
billigſt bei Georg von Melle. 


——U — ę 


Papier-Tapeten, 
Fenſter-Rouleaur und 
Wachsleinen-Fußdecken 


in doppelt und einfach 
zum Belegen ganzer Zimmer, emp ebit billigſt 


C. BR. Wasse, 


Rödenberg 325. 


Sonnabend den 19. d. Mts. 


Letzter Ball 


der Wintervergnügungen der Grabower Schützen- 
Compagnie; Anfang 8 Uhr, wozu Theilnehmer freund- 


lichſt einladet 
Der Vorſtand. 


— — 


| Liedertafel. 


| Heute, Sonnabend, Uebungsstunde 
N für gemiſchten und Männerchor. 
Anfang 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 


elle. 


Das in der großen Ritterſtraße unter Nr. 1180 b. 
am 14. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, 


in meiner Wohnung lieitirt und verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen und Ertragsüberſicht liegen in 
meinem Bureau zur Enſicht. 

Juſtiz-Rath Pitzschky. 


—— — 


—— 


Auktionen. 


Die große Auction = 

Louiſenſtraßſe No. 745, 

im Baierſchen Hof, a 

wird heute Sonnabend Nachmittag 

von 2—5 Uhr, und an den folgenden E 

Tagen, jedesmal „nur Nachmit⸗ 
tags“ von 2 — 5 Uhr fortgeſetzt. 


In der heutigen Auction kommt eine Par- 
thie seidemer Kleider vor. 


Beachtungswerth. 


Zu Michaeli d. J. verlege i 
mein Geschäfts-Loenl na 
dem jetzt von Hrn. B. Henry; 
Grapengießerſtraße No. 160, inne 
habenden Laden. 

Um daber in meinem neuen 
ee nur mit den neue ⸗ 
ſten Erſcheinungen der Mode auf⸗ 
utreten, beginne ich, mein reich 

altig complettirtes Lager fertiger 


Herren: 
Kleidungsſtücke 


1 bedeutend berabgeſetzten Prei⸗ 
ſen zu ver aufen, und dürfte auch 
für denjenigen der Kauf von Klei- 
dungsſtücken ſich lohnen, ſelbſt wo 
momentan kein dringender Ge⸗ 
brauch vorbanden iſt. 


II. Leopold, 


„MH. %% No. 167. 


—— nn nn nn 


Zu verkaufen. 


Oelbilder von E. Hildebrand, Norman, Scheu- 
ren, Perrot, ꝛc., Marinen und Landſchaften, für 
ſehr billige Preiſe weiſ't nach 

die Kunſthandlung von Müller 
im Börſengebäude. 


— — — — — — 


Den Empfang meiner ſämmtlichen 
Nouveautés zur bevorſtehenden 
Saiſon, jowie meiner Leipziger Meß⸗ 
waaren, zeige ich ergebenſt an. 


TT. Rolfsen, 


Heumarkt Nro. 136. | 1. 
Bieſtes Schweineſchmalz, 
a 8 Sgr. per Pfund, empfiehlt 
Otto Sangalli, 
Königsſtraße 185. 
Mein Lager aller Arten Mlee- und Gras- 
sürmereiem iſt auf das 5 aſſortirt; ich empfeble 
demnach diverſe Sorten roth, weiß undgelb Klee 
ſaat, Steinklee, Thymothee, acht franzöſiſche 
215 e , Seradella, alle Gattungen 
ygras. 
L. Manasse junior. 


FREE EUER leere ͤ —v—v—ͤ—U' PERCHEENE ANEEE BE 
Amerikaniſchen Pferdezahn: Mais, unge 


nn 


—— 


(cht 4 
Caucaſiſches Zuſekten-Pulver. 


Zur Vertilgung der Wanzen, Flöhe, Motten, 
Schwaben, Ameiſen 2c. ſowie eine aus dieſem Pulver 
bereitete Tinctur, welche letztere namentlich, in den 
Holzfugen der Bettſtellen geſtrichen, am wirlſamſten 
zur Ausrottung der Wanzen u. Brut anzuwenden iſt. 

Die Echtheit und gute Wirkung meines Pulvers 
und der Tinctur bat ſich hier, wie im Auslande, als 
ganz vorzüglich bewährt, und werde ich auch in 
dieſem Jahre nur friſche unverfälichte Waare, 
wofür 3 noch beſonders bürge, liefern. Auch für 
Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde u. |. w., wie auch 


für Federvieh, welches von Inſekten geplagt wirb, riſchen Mais, beſte Saatwicken und ferde- 
iſt Diejes Pulver von augenblicklicher Wirkung, worauf bohnen empfiehlt 
ich die Herren Landwirkhe noch beſonders aufmerkſam L. Manasse junior. 


Sa” Alle Arten Särge find ſtets vorrätbig m | 
im Magazin, Roßmarkt No. 718, Gi 
Einige Sophas und ein wenig gebrauchter 
Lehnſtuhl ſind bunt zu verkaufen. 
Schultz, Tapezier, 
Königsplatz 824, im Hinter hauſe part, rechts ' 


verkaufe ich zu 3, 
bir, 25 Sgr., und 


Das plötzliche Halten des Pferdes und die Stimme des 
Kutſchers, der das Thor zu öffnen befahl, brachten ihn wieder zu 
ſich. Er ließ das Fenſter hernieder, ſteckte den Kopf hinaus und 
ſah beim Schein einer Gaslaterne auf eine unbekannte Straße, 
auf ein Haus, das nicht das ſeinige war. 

„Wo zum Teufel fährſt Du mich hin, Beſtie! rief er aus, 
ſind wir denn im Faubourg Saint⸗Honorè beim Hotel Labinski?“ 

„Verzeihung, gnädiger Herr, ich hatte Sie falſch verſtanden,“ 
murmelte der Kutſcher und ließ das Pferd in der angezeigten 
Richtung forttraben. 

Auf dem Wege dahin legte ſich der verwandelte Graf ver⸗ 
ſchiedene Fragen vor, auf die er keine Antwort zu geben wußte. 
Wie kam es, daß ſein Wagen ohne ihn fortgefahren war, da er 
doch den Befehl gegeben hatte zu warten? Auf welche Weiſe kam 
er in den Wagen eines Andern? Er vermuthete, daß ein leichter 
Fieberſchauer ihm die Klarheit ſeines Unterſcheidungsvermögens 
getrübt habe; vielleicht auch mochte ihm der Wunderdoktor, um 
ſeine Leichtgläubigleit lebhafter zu überraſchen, während ſeines 
Schlummers einige Tropfen des Haſchich oder irgend eine andere, 
die Sinne erregende Eſſenz eingeflößt haben; die Ruhe einer Nacht 
würde ſicherlich alle dieſe Täuſchungen zerſtieben. 

(Bortjepung folgt.) 


der für gewöhnlich dieſe Frage 


Er fühlte ſich kleiner, als 


die noch am Morgen fo klar ges 
einer peinlichen Verwirrung. Er 


* 


** 
1 122 j 15 ; 0 } 6} Ir 4 177 7 1 Mi 
89 Einem hohen Adel und verehrten Publikum widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich m 
er kurt 
— 3 1 N 4 8 + 149 99 A 


Lange Brück⸗Straße Nr. 77, ug 
wellen De ken, Laken, Binden u. Handtücher, zu soliden 5 


0 | | Juwelier, Gold- und Suber-Arbelter 
Preiſen. E. Aren, Breit Str. 345. 


etablirt habe. Ein in dem neueſtem Geſchmack wohl aſſortirtes Lager ſetzt mich in den Stand jeden 9 
u 
ars an n> Ee nnn 1 Yu ‘ 7 
Negligee n en 2½ Sgr., 


ehrten Beſucher zur Zufriedenbeit bedienen zu können, und werde ich durch die reellſte und aufmerkjamlt 
dad zm znde 1311 Fi 
2 Lesungen 


edienung bemüht fein mir das Wohlwollen und Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben. 
Engliſch⸗Leder zu Kuaben⸗Auzigen, 


Beſtellung auf neue Arbeit ſowie Reparaturen übernehme ich zur prompteſten Lieferung in kürzeſter 
Hochachtuugsvoll 


A. Gomansk y. 


Zu vermieten. a Ein Bein: Heiienden, m 

| nge ei reußen Olen, ommern 1 

575 gr. Wollweberfir. Tr. b. iſt1 freundl. Vorderſtube Sc ſt gänſt N „ 
mit Möbel u. Bett, sgl, 3. 18. b. oder 1. Mai z r Sölden m ul Reb Kone t. ansehe e dee 


5 . 22 — 1 * 7 — — i t 4 
Ne er, . „Der 3. Boden des Speichers Nr. 10 am Boll⸗ ede e ak e dad der Reise, 

ö ö 1 * werk iſt zum Vermiethen frei. ſpeeſen und ſonſtigen Bedingungen, ſich wenden 
„811 ii ein - a, IR U ‚— . II. S. F. poste restante Poſen. a 


Zwei Comtolr⸗Stuben find im Haufe Nr. 89 
dicht an dem Kaufmann Herrn Degner zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen part. bei E. F. Nesemann. 


A Pelzerſtraße iſt eine Wohnung von 3 
No. 655, Zimmern nebſt Zubehör, 2. Etage für 
einen billigen Preis zum 1. Mai miethsfrei. 


1 Mädchen für Haus ⸗ und Küchenarbeit und 4 
Hausknecht in den 20r Jahren, der auch mit 70% 
den umzugehen weiß, werden fofort Stellen na A 
ewieſen. Näheres im Stett. Vermiethung” 
üreau von 1110 


Bernsee & Co., Pelzerſtr. 803 part 
Eine Nätherin, womöglich {im Schirmfach geikl 


findet dauernde Beſchaftigung bei 
H. Kluge, Kohlmarkt 155. 
„ 


We rmiſchte Anzeigen. Preußischer. Hol, 


Die War edle e nd m ann e 
u J. eee Be rlin, * Anfang 7 Ubr. 


. A Luke“ wig, — —— n 


unken in det Grapengießerſtr. 416, | 
nimmt auch in dieſem Jahre alle Arten von Pelz⸗ 
und Tuchſachen zum Aufbewahren unter Garantie an. 


Eine Kellerwohnung iſt zum 1. Mai zu vermiethen 
Beutlerſtraße Nr. 59. g 25 3 

1 möbl. Vorder⸗Stube iſt zum 1. Mai zu ver⸗ 
miethen, Heumarkt 26, 3 Tr. 


1 Schankdemoiſelle und 1 Hausknecht von 17° 
20 Jahren verlangt Franz Bernsce jun“ 
Breiteſtr. 370. 


Zum Weidenſchälen im Mölln am Ziegentbel 
bei Steitin können vorläufig 2 bis 300 Perſonel 
angeſtellt werden und wollen ſich dieſerhalb heul 
beim Wärter Krispel daſelbſt melden. 19 


—— — 


Eine große möblirte Stube i zu vermiethen 
g b große Oderſtraße No. 13. 


5 Frauenftraße 91 1a, 3 Treppen links, ift 
ein freundliches u. geräumiges Zimmer ſofort oder 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


Ppotographiſhe Aslier | 


Pelzerſtraße 805 ift eine Wohnung zu verm. 


Koblmartt 431 iſt zum 1. Mai er, in der Bel- 
tage ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


E. Hecker & Co. R 
iſt jest täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur = 


0 Familien⸗Nachrichten. Tag 
ertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. — 


Geboren: Ein Sohn d L. Reinfi 1 
ohn en Seren Rei 10 1 


Schaubilder ſtehen in unſerm Atelier zur gefalligen Sa — x: in sb S 5 nietben. | Bismarkt, Weißgerbermeiſter Benecke zn Gre 
—Tr!r.. ⁵¼» ... . Biamait, hd Bet da Qua 
* e B. Hecker & Co., | Ba irische Bier-Hä lie | — rg . Harff zu Grottkau. — Eine Tochter den He 7 
rern. ! un ( Kl. Wollweberſtr. Nr. 728 iſt eine kleine Hinter- G . Ease Oba Eau „ 
Lichtbilder von Weber. Heumarkt 26, Rute mit aus obne Möbel m dermickben, Pater Kaufmann zu Ki. Schönau, ‚Dr. Lange # 
Br IHEDUDET, empfieblt Berliner Bock-Bier vom Fass | Roſengarten 287 if’ eine Wohnung von 2 Stuben em Baumeister Haarmann zu Dortmund. 
Re Daguerreotypen, Pholographien ſo wie Berliner Bairisch-Bier vom Fass und Küche zu vermiethen. Näheres im Geſchäft am erlobt: Kreis-Secretair Nauck, Marit Muh 
erben täglich ae igt voenn g f in beſter Qualität. Krautmarkt 977 beck, Pyritz. X 0 R pt „DD 
1 W 85 t ite burg, Rödenbern way !ñ mn b -A- UH. Mio HA 1 ee Schultz, Frl. G 0 
pa Stolten urg, No. 237. Zu heute Abend: Eine Vorderſtube nebſt Kabinet, parterre, iſt zum Antonie Seer ne e e e 


1. Mai zu vermiethen, Brelteſtr. Nr. 385, 
bei — an 


A oeranhien u. Dagterregtenen Bayonner Schinken in 1 
Ac 1: Dag ns rreotypen Burgunder Ein junger Mann findet zum 1. Mal eine helle 
* ae en eee im Schüzenhauſe. 5 ai mens 2 Schlafſtelle, Schulzenſtr. 172, auf dem Hofe 2 Tr. 
2 Nr i 1 g f ccc 
, e ne ee 
Zum Schröpfen, Blulegelſetzen u. Klyſtiergeben ua a een neben der epang. Kirche, 2 Treppen hoch rechts, ist 
Z Saba. een eine webt Srube nei Rabinst zu 
fl. Wollweberſtr. 727. = 4 Se th 5 An > vermiethen. 


— Er en — | m — — I 1 
2 COMTOIR Zum Benefiz für Fräulein Wolfram, Stube mit Kabinet ſofort oder zum erſten nur an 
1 unter gefälliger Mitwirkung der Königlichen Herren zu vermiethen. 


im 15. ee A. Bree, Bertha von Nag 
Oynbauſen. ber-Grenz⸗Controlleur Schönkne 
Laura Kopiſch, Klingebeutel. l 
Geſtorben: Kreiepbpfikus Dr. Zettnom zu Lab! 
rau Majorin v. Schmeling, geb. v. Mellenthin 1 
argard, Des Dr. Kock zu Anclam Frau. Kau 
mann J. Dieckmann zu Greifswald. Stiftsdant 
des Kloſters Malchow, Baroneſſe v. Mecklenburg 8 
Dresden. Rathsberr Dreifert zu Cottbus. Obel 
Bau-Inſpector Huguenel zu Oppeln. Haare 
Deutſchmann zu Trachenberg. Oberſt a. D. rockt 
zu Breslau. Kreisrichter Roth zu Ratibor. 


— 


Angekommene Zvemde. 
„Hotel de Pruſſe“: Gutsbeſ. Pätow a. Lale 
der Nittergutsbei, v. lese a. Weſtp 
. Elchſtedt a. Tantow u. v. Randow nebſt Frau # 
Kloxin, Kaufmann Wild g. Mainz. 

„Hotel du Nord“: Kaufl. Tobias, Baſt, Sol⸗ 
din und Schneider a. Berlin, Ruft a. Offenbach, 
Blöm a. Frankfurt a. M., Hohenloler a. Pforzbeln 
Kalkar a. Kopenhagen, Reimer a. Tilſit, Fricke aus 


Come An von t "4 
Au $ 1 84 ichards Hof: und Kammerſängerin Fräulein 
W, Ge No. 900. a Jnhanna Wagner. 

f Alte Stiefel und Schuhe 1 9 1 * FAR 
werden gekauft "Schulgen- und Heitigegeiftfitäßen- | D ie Geſchwiſter. 
Ecke Nre, 206 im Läden, neben dem Schubladen. Schauſpie x 0 e. 
„ Fut Kupfe, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, Lieder, 


altes Eiſen, altes Tauwerk, große und kleine Ziegen⸗ äulein W 9 
felle, altes Papier, ale Sorten Felle, Lumpen und geſungen bon Fräule ag ner. 


Einige Viertel⸗Lotterie⸗Looſe zur f 
bevorſtehenden Ziehung hat abzulaffen 
5 D. Steinberg, 

5 Geldwechſel - Eomtoir Beutlerſtraße Nro. 98. 


Dienſt⸗ und Beſchaäftigungs⸗Geſuche 


Knochen wird der höchſte Preis aczablt nur | — BI DOfterwieh, Hofrichter a. Memel, Michel a. Mainz 1. 
Zachariasgang No. 199. Schwarzer Pe ter. 1 Commis, der mit der Buchführung vertraut, Gewer a. Stargard, Gutsbeſ. Dreber a. Hasche 

F TCC Schwank in 1 Akt von rner. 2 Commis und 2 Lehrlingen fürs Material-⸗Geſchäft | Nebmann a, Finkenwalde, Koſorowsky und Mychtt 

Sa Für Gold, Silber, Treſſen, Münzen, Kupfer Li 8 werben ſofort Stellen nachgewieſen durch Franz a Poſen, Rentier Otock a, Poſen. 

Meſſing, Zinn, Zinf, Biel, Eiſen, Lumpen, Knochen, } leder, Bernsée jun., Breiteſtr. 370, „Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Roſenheim a. Friede 

Schweinehagre und Borſten, ſowie für alle Sorten 5 wa — — | Weiß a. Schwedt a. O., Witti en? 

N vi bien ref 1 geſungen von Fräulein Wagner, ‚Ein ordentlicher Gärtner findet dauernde Be- broſch, Guck a Leipzig, Geisel a Breslau 

aa He TEN T FU Fe Im Dießerisgen Haufe. Tun Zum erſten Male: ſchäftigung, Pommerensdorfer Anlage 32. Boas a. Landsberg g, W., Schloß a Cöln, Ste 


yban und Schlickelmann d. Berlin, Glasfäbrika 
Gebel a. Oſſecken, Gutsbeſ. Kiekebuſch Fe Sellin 
Rittergutsbeſ. Röſecke a. Warthin. — 75 
„Hotel Fürſt Blücher“ Vürgermeiſter Radant 

Penkun, Stifts⸗Dame Antonie v. L'Eſtag a. Dres, 
den, Oberlehrer Müller a. Hamburg, Ober⸗Foͤrſte 
Reichenbach a, Celle, Oeconom v. Werder a. er 
Fabrikant Schönberg a, Limbach, Kaufleute Wagn, 
a. Potsdam, Dittmer g. Berlin, Ludendorff a. Gos 


Druckmakulklar, Der Kammerdiener. Einen Lebrling verlangt ofort 


ſpi Scribe. + Krüger, Bü 
alte Zeitungen, Anzeiger 11. kauft Carl Stocken. Luſtſpiel in 1 Akt von Scribe — — 
| nal LEER 


P e Sonntag, den 20. April: Ein aſſi ' 
< IE g - — zuverläſſiger und verſchwiegener Kaufmann 
65 Fur Fußleideude 1 F en —e— = Duo übrung vertraut fl, nr 
von 10—1 u. 3—6 Ubr, Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗ G 0 Stunden des Tages Beſchäftigung. Addreſſen unt 
Ecke Nro. 378, 1. tage zu ſprechen. raf m er * A, 2. No. 4. 1 — 1 d. B.. 
1 1 un * > 4 - 5 


ig Velsner, Fußarzt. Trauerſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. erbeten. lar und Heldberg a Magdeburg r 
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